
 

 

 

Historypin - Eine Zeitreise in die Kulturgeschichte mit Google Maps! 
 
www.historypin.com 

Wer hat nicht ein altes Fotoalbum von den Großeltern oder gar den Urgroßeltern im Schrank? Jedes 
einzelne Foto, jedes Album wird aus der zeitlichen Distanz zu einem Stück privater Geschichte, 
Kulturgeschichte, Lebensgeschichte oder Siedlungs- und Stadtgeschichte. Historische Fotos öffentlich 
zu machen und zu publizieren, war bisher eher das Terrain von Archiven, Museen oder Bibliotheken. 
Mit Historypin ist im vergangenen Sommer ein interessantes, weltweit angelegtes Web 2.0 Projekt an 
den Start gegangen, das eine Plattform bietet, private historische Fotos mit anderen zu teilen, in eine 
interaktive Google-Maps-Karte einzubinden und auf diese Weise zu einem Stück Weltgeschichte 
beizutragen. 

Wie sah es eigentlich früher am Picadilly-Circus aus? Mit der Streetview-Technologie wird die 
historische Postkartenansicht, die Onkel Clair 1918 geschickt hat, passgenau in die heutige Aufnahme 
eingefügt. Eine App für das IPhone und für Android Smartphones ermöglicht die historischen 
Ansichten auch direkt vor Ort. 

 

 



Nicht nur Fotos, auch Geschichten können hochgeladen und verortet werden und ergänzen so die 
Fotodatenbank um ein umfangreiches multikulturelles Oral-History-Archiv. Ins Leben gerufen wurde 
die Plattform von der Non-Profit-Organisation „We are what we do“. Mittlerweile „pinnen“ nicht mehr 
nur Privatpersonen ihre historischen Bilder und Geschichten. Auch über einhundert namhafte 
Bibliotheken, Archive, Museen und Universitäten beteiligen sich an dem Projekt und schaffen damit 
die Verzahnung von öffentlicher und privater Geschichte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Historypin funktioniert so einfach wie Google-Maps. Über das Suchfeld können weltweit Orte gefunden 
und auf dem virtuellen Atlas angezeigt werden. An den entsprechenden Kartenausschnitt sind 
Miniaturfotos geheftet, über die man zu einer mit Datumsangaben angereicherten Liste der 
zugehörigen Bilder kommt. Mittels Zeitstrahl lassen sich zudem Aufnahmen zu einem bestimmten Jahr 
finden. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Bisher nehmen überwiegend User und öffentliche Einrichtungen aus den USA und Großbritannien an 
Historypin teil, während etwa der deutsche Google-Maps-Kartenausschnitt mit historischem Material 
noch dünn besiedelt ist. Bleibt also zu hoffen, dass Historypin rasch weitere Verbreitung sowohl bei 
Privatpersonen als auch bei Archiven, Museen, Bibliotheken und Forschungseinrichtungen erfährt, um 
ein wirkliches interaktives Weltgeschichtsarchiv aller Kulturen und Generationen zu werden.  

www.historypin.com 

 

 

 

 

 

 

 

 


